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TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Kirchlengern

Kino: Van Gogh – An der
Schwelle zur Ewigkeit (ab 6
J.), Lichtblick-Kino, 20.00.
Telefon: Lichtblick-Kino 7 57
34 50

Aqua Fun, 6.00 bis 8.00, 10.00
bis 20.00, Tel. 7 57 34 60.

Aqua Fun Damensauna, 10.00
bis 20.00, Tel. 7 57 34 60.

Blau-Kreuz-Freunde Hage-
dorn, für alle hilfesuchenden,
suchtkranken Menschen und
Angehörige, 19.30 bis 21.45,
Gemeindehaus Hagedorn, Ha-
gedorner Straße 137.

Ev. Kirchenchor Kirchlen-
gern, Chorstunde, 20.00,
CVJM-Familienkreis Kirch-
lengern, Tel. 8 19 90 23.

AWO-Altenclub Stift Quern-
heim, 15.00, Gemeindehaus
Stift Quernheim.

Frauenhilfe Hagedorn, 15.00
bis 17.00, Gemeindehaus Ha-
gedorn, Hagedorner Straße
137.

Kindergruppe, „Die Spiel-
mäuse“ 3-7 Jahre, 16.30, Ge-
meindehaus Stift Quernheim,
Tel. 7 28 02.

Gemeindesportlehrer, Tel. 75
73 115, 7.00 bis 8.30, Rathaus.

Nordic-Walking-Lauftreff,
18.00 bis 19.30, Hagedorner
Kirche, Hagedorner Str 137.

Walken auf nordische Art,
20.00, Erich-Kästner-Gesamt-
schule, In der Mark 30.

Musikschule, Sekretariat,
10.00 bis 12.30, Lübbecker Str.
69, Tel. 7 57 34 33.

Rathaus, 8.00 bis 12.30, 14.00
bis 16.00, Tel. 7 57 30.

Bürgerbüro, 8.00 bis 16.00,
Rathaus, Tel. 7 57 30.

Rödinghausen

Gemeindebücherei, 11.00 bis
18.00, Gemeindebücherei Rö-
dinghausen, An der Stertwelle
34, Tel. (05746) 93 86 22.

Kino: Der Junge muss an die
frische Luft (ab 6 J.), Else-
Lichtspiele, 20.00. Telefon: El-
se-Lichtspiele (05226) 1 72 53

Freibad, 13.00 bis 19.30, Frei-
bad Rödinghausen, Bruch-
mühlener Str. 53-55, Tel.
(05226) 55 35.

„Treffpunkt“ Bruchmühlen,
Jugendtreff, 14.00 bis 20.00.

CVJM Westkilver, Jugend-
treff JORN, 13 bis 18 Jahre,
19.00 bis 20.30, Gossner-Haus,
Gossnerweg 10, Tel. (05226) 51
25.

CVJM Rödinghausen/Bieren,
OMG-Jugendtreff, 13 bis 17
Jahre, 19.00 bis 20.30, Gemein-
dehaus Schwenningdorf.

CVJM Rödinghausen/Bieren,
Regenbogenkids, 5 bis 9 Jah-
re, 17.30 bis 18.30, Gemein-
dehaus Schwenningdorf.

Heigln, Informationen bei
Marlies Rudolphi, Tel. (0 57
46) 83 88., 14.00 bis 15.00, Kur-
park Rödinghausen.

Babytreff Rödinghausen,
Infos: www.familienservice-
ejhs.de, oder Kerstin Möllen-
berg unter 01520 9080454, 9.30
bis 11.00, Gossner Haus, Goss-
ner Weg 10.

Kreisjugend- und Sportamt,
Allgemeiner Sozialer Dienst,
Sprechstunde, Tel. (05746)94
81 37, 9.00 bis 12.00, Rathaus,
Heerstraße 2.

Rathaus, 8.00 bis 12.30, 13.00
bis 16.00, Heerstraße 2, Tel.
(05746) 94 80.

Bürger- und Touristikser-
vice, Tel. (05746) 948 112, 8.00
bis 17.00, Haus des Gastes,
Pemberville Platz 1.

Teure Rasenmäher gestohlen
¥ Kirchlengern/Hiddenhausen. In der Zeit von Montagabend
bis zum Mittwoch sind zwei selbstfahrende Rasenmäher Objekt
der Begierde von Dieben geworden. Am Lönsweg in Kirchlen-
gern und an der Unteren Ringstraße in Hiddenhausen wurden
ein grüner Rasenmäher der Marke Viking und ein orange/grau-
er Mäher der Firma Husqvarna entwendet. Beide Geräte befan-
den sich mit Ladestationen in Gärten. Der Wert der Rasenmäh-
roboter wird auf jeweils 2.500 Euro geschätzt. Die Polizei Her-
ford bittet um Hinweise unter Tel. (0 52 21) 88 80.

Werkzeug-Diebemachen
fette Beute

In abgelegener Lagerhalle: Täter richten einen
Gesamtschaden von 12.000 Euro an

¥ Rödinghausen (he). In der
Zeit von Mittwoch, 29., 17 Uhr,
bis Freitag, 31. Mai, 15 Uhr,
brachen Unbekannte in eine
Lagerhalle an der Donoer Stra-
ße in Rödinghausen ein. Of-
fenbar wussten die Einbre-
cher, was sie taten: Denn statt
sich mit roher Gewalt Zutritt
zur Halle zu verschaffen, mon-
tierten sie eine Querstrebe ab,
die als Sicherung eines Fens-
ters an das Gebäude ange-
bracht worden war.

In der Lagerhalle selbst fiel
den Täter reiche Beute in die
Finger. Sie entwendeten eine

Vielzahl an diversen Werkzeu-
gen und Werkzeugbehälter.

In einer ersten Mitteilung
beziffert die Kreispolizeibe-
hörde Herford den Gesamt-
schaden auf schätzungsweise
12.000 Euro. Um der Täter
habhaft zu werden, bitten die
Beamten die Bevölkerung um
Mithilfe. Zeugen, die verdäch-
tige Personen oder Fahrzeuge
in der näheren Umgebung der
Lagerhalle beobachtet haben,
werden gebeten, sich an die Di-
rektion Kriminalität der Poli-
zei Herford unter Tel. (05221)
8880 zu wenden.

Bünder setzt sich für Europas
kleinste Eule ein

Eulenserie (5): Vom Steinkauz gibt es nur sechs bis acht Brutpaare in Bünde und
Umgebung – es sind die einzigen im Kreis Herford

Anne Neul

¥ Bünde. Am Wochenende
wird sich Erhard Nolte (75)
wieder auf den Weg zu den
Steinkäuzen machen. Zusam-
men mit vier engagierten Vo-
gelschützern sucht Nolte die
insgesamt 50 Niströhren auf,
die sie im Laufe der Jahre in
Bünde und Umgebung aufge-
hängt haben.

Jedes Jahr kontrollieren sie
zwischen Ende Mai und dem
10. Juni, ob die Niströhren be-
setzt sind. Manchmal haben
auchStareoderKohlmeisendie
Niströhren bezogen, auch
Wespen und Hornissen bauen
bisweilen ihr Nest in die läng-
lichen Röhren.

Bereits am vergangenen
Wochenende hat Nolte 16
Quartiere, wie er die Niströh-
ren nennt, kontrolliert, am
Mittwoch hat er in weitere 5
Bruthilfen geschaut. „Der ers-
te Tag war enttäuschend“, sagt
Nolte. Er hat die Niströhren
nördlich der Autobahn 30 in
Rödinghausen und Holsen
kontrolliert. Hier würden zwar
immer wieder Steinkäuze ge-
sichtet, die Niströhren blieben
jedoch leer.

Früher brüteten
Steinkäuze auf Gut
Böckel

In den 1950er und 60er Jah-
ren brüteten auf Gut Böckel
noch Steinkäuze. Damals wur-
den auf dem Gut 99 Kühe ge-
halten, welche das Gras auf den
Weiden rund um das Gehöft
kurz hielten – genau das, was
Steinkäuze brauchen. Sie ja-
gen am liebsten Insekten wie
Käfer, und das zu Fuß.

Dafür brauchen sie das kur-
ze Gras von Viehweiden oder
Obstwiesen. Zur Not jagen sie
auch Regenwürmer, Mäuse
und Vögel. Heute wird rund
um Gut Böckel viel Mais an-
gebaut, für die hofeigene Bio-
gasanlage.

Alte Apfelbäume bildeten
Höhlen im Stamm, wenn sie
40, 50 Jahre alt seien und nicht

mehr so viele Äpfel trügen, er-
zählt Klaus Nottmeyer, Leiter
der Biologischen Station Ra-
vensberg in Stift Quernheim.
In diesen Höhlen brüte der
Steinkauz. Deshalb appelliert
Nottmeyer an die Eigentü-
mer, besonders die alten Obst-
bäume stehenzulassen.

Seit 30 Jahren kümmert sich
Erhard Nolte schon um die
Steinkäuze in Bünde und Um-
gebung. Er wuchs im Kreis
Minden-Lübbecke auf. „Vor
meinem Elternhaus lebten
Steinkäuze. Die habe ich in
meiner Jugend erlebt.“ Ende
der1980erJahrebeganner, sich
für die Steinkäuze im Kreis
Herford einzusetzen, wo er seit
vielen Jahren lebt, auf Gut Bö-
ckel.

Viehweiden
verschwanden, mit
ihnen der Steinkauz

1988 hing Nolte die ersten
sechs Niströhren auf. Im Fol-
gejahr nahm tatsächlich ein
Steinkauzpaar eine der Nist-
hilfen an und zog drei Jungen
auf. Diese Brut in Ahle war die
erste seit vielen Jahren im Kreis
Herford.

Doch dann verschlechterte
sich der Lebensraum für den
Steinkauz, Viehweiden ver-
schwanden unter Häusern
oder verwandelten sich in
Maisfelder. Der Steinkauz ver-
schwand zwischen 1990 und
1997 ganz aus dem Kreis Her-
ford. Die nächste erfolgreiche
Brut erlebten Nolte und seine
Mitstreiter 1998, dann gab es
erst wieder 2001 Nachwuchs.
Seitdem brütet der Steinkauz
wieder kontinuierlich im Kreis
Herford, und zwar hauptsäch-
lich in Bünde.

Einzelne Brutpaare gibt es
auch in der Umgebung, in En-
ger und Spenge.

Die Rückkehr des Steinkau-
zes ist Erhard Nolte und sei-
nem unermüdlichen Engage-
ment zu verdanken. Über die
Jahrzehnte haben er und die
vier übrigen Aktivisten, wie er
sie nennt, immer mehr Nist-

röhren aufgehängt, augen-
blicklich sind es 49.

Nolte wisse genau, wo und
wie man die Röhren aufhän-
gen müsse, damit sie von den
kleinen Eulen angenommen
würden, sagt Klaus Nottmey-
er. Nolte habe sich reinge-
fuchst in die Bedürfnisse der
Art und wisse allerhand über
Steinkäuze. Um etwas für die
Art zu tun, reiche es nicht, ein-
mal einen Kasten aufzuhän-
gen, sondern man müsse sich
über viele Jahre kümmern. Ge-
nau das mache Erhard Nolte.
„Das ist toll.“ Die Steinkäuze
reagierten nur sehr zögerlich
auf die Bruthilfen, erzählt
Nolte. „Wenn man keinen
Überhang einer Population
hat, kann das Jahre dauern, bis
sie einziehen. Das ist anders als
mit der Kohlmeise, die über-
all reingeht.“

ErhardNoltestattetdieNist-
röhren mit einer Schicht aus
vermodertem Holz aus alten
Weidenköpfen aus, weil das
viel Feuchtigkeit aufnehme, er-
zählt er. Trotzdem passiere es
manchmal, dass die Jungen wie
in einer Kloake säßen und sehr
verdreckt seien. Dann baden
die Vogelschützer das Junge
und setzen es zurück ins Nest.

Steinkäuze werden auf
dem Schwarzmarkt
verkauft

Zwischen2006und2011gab
es zwischen 8 und 13 Bruten
pro Jahr in Bünde und Um-
gebung, das Spitzenjahr war
2008 mit 13 Brutpaaren. „Die
brüteten auf wenigen Quadrat-
kilometern“, erzählt Nolte be-
geistert. Allerdings muss er
auch Rückschläge hinneh-
men: 2018 hätten Menschen
aus zwei Niströhren die Jun-
gen genommen. Bei insge-
samt nur sieben Bruten ver-
heerend. 2012 sei das auch
schon einmal vorgekommen.
Es gebe einen Schwarzmarkt
für die kleine Eulenart. So las-
se sich eine kleine Population
nur schwer vergrößern.

Trotzdem ist Erhard Nolte

optimistisch, was die Stein-
käuze in Bünde und Umge-
bung angeht. Bei vier Brut-
paaren sei er sich recht sicher,
dass sie in diesem Jahr Junge
großziehen, und sie haben ja
noch nicht alle Niströhren
kontrolliert.

Vogelschützer heben
das Weibchen
vorsichtig an

Eine solche Kontrolle läuft
folgendermaßen ab: Die Vo-
gelschützer stellen eine Leiter
an und stopfen einen Lappen
mit Bindfaden in das Einflug-
loch der Niströhre, so dass der
Altvogel nicht fliehen kann, er-
zählt Nolte. Dann öffneten sie
die Niströhre von hinten. Bei
einem jungen Gelege weiche
das Weibchen nicht von den
Eiern. Sie würden es ganz vor-
sichtig anheben, um die Eier
bzw. Jungen zu zählen. Seien
die Jungen älter, ziehe sich das
Weibchen an die Wand zu-
rück und bringe den größt-
möglichen Abstand zwischen
sich und die wohlmeinenden
Eindringlinge.

Drei bis vier Eier seien die
Regel,vierEiergut,dreiEierbe-
friedigend. Nach erfolgter Zäh-
lung machten die Vogelschüt-
zer bewusst Lärm unter dem
verstopften Einflugloch, bevor
sie den Lappen am Bindfaden
herausziehen, weil das Weib-
chen dann in der Niströhre
bleibe.

Damit vermieden sie, dass
das Weibchen aufgeregt aus-
fliege und die Eier eventuell
auskühlten. So sei die Störung
geringer.

Wer am Stadtrand wohnt
und eine Obstbaumwiese an-
legen oder eine Niströhre für
die Steinkäuze aufhängen will,
kann sich in der Biologischen
Station melden unter Tel. (0
52 23) 7 82 50 oder per E-Mail
an info@bshf.de.

Wer einen Steinkauz sich-
tet, den bittet Erhard Nolte,
sich bei ihm zu melden unter
Tel. (05223)62208oder(0151)
65167 108.

Immer seltener zu finden: Der antike Vogel der Weisheit ist selten geworden. Er braucht eine Kulturlandschaft mit Hecken, Gebüschen, Streu-
obstwiesen und Viehweiden. Er wird nur 22 Zentimeter groß. FOTO: LOTHAR MECKLING/MEBO-NATURFOTO.DEKraftvolle Unterhaltung

imHaus des Gastes
Kulturfrühstück: Das Duo Kraftpaket sorgte für

einen abwechslungsreichen Vormittag

Von Lukas Schäfer

¥ Rödinghausen. Kraftvolle
Musik am Vormittag war bei
Temperaturen von knapp 28
Grad am Sonntag eine will-
kommene Abwechslung. Im
kühlen Haus des Gastes hatte
Barbara Düsterhöft wieder
zum gemütlichen Kulturfrüh-
stück geladen: „Unsere Gäste
sind teilweise überrascht, dass
ihnen wirklich ein Frühstück
geboten wird und haben oft be-
reits schon gefrühstückt“, lacht
die Organisatorin.

Knapp 30 Rödinghausener
hatten sich an diesem Vor-
mittag versammelt, um in ge-
selliger Runde ein ausgiebiges
Frühstück zu genießen. Bei fri-
schem Kaffee und knackigen
Brötchen sorgte das Duo Kraft-
paket für die passende musi-
kalische Unterhaltung: „Die
Sängerin Rita Röscher und ihr
musikalischer Partner André
Deininger haben Kraft in ihren
StimmenundFutter inderMu-
sik“, kündigte Barbara Düs-
terhöft das Musikprogramm
an.

Das Duo interpretierte mit
einer geballten Ladung Stim-
me, Herzlichkeit und Empa-
thie Coversongs unterschied-
lichster Musikrichtungen und
lud das Publikum zum Mit-
singen ein. Von Herbert Grö-
nemeyers Hit Mensch über Ca-
terina Valentes Klassiker
Quando bis Sarah Connors
Duo Bonnie und Clyde mit
Henning Wehland war für je-

den Musikgeschmacketwas ge-
boten. Dabei verliehen die bei-
den Musiker den Stücken ihre
ganz eigene Note mit reich-
lich Freude an der Musik. Die
beeindruckende Akustik im
Saal brachte die kraftvollen
Stimmen der Künstler noch
besser zur Geltung.

Ursprünglich war für das ge-
sellige Frühstück das Duo „Oh-
renfutter“ angekündigt wor-
den. Auch in dieser Gruppe ist
Rita Röscher Sängerin. Doch
ihr Gesangspartner musste den
Auftritt absagen. „Wir sind
froh, dass uns ,Kraftpaket’ heu-
te so einen schönen Vormit-
tag bereitet“, betonte die Or-
ganisatorin. Die abwechs-
lungsreichen Stücke weckten
bei den Besuchern Erinnerun-
gen an alte Zeiten und ließen
ihre Gesichter strahlen.

Das Kulturfrühstück findet
bereits seit 30 Jahren immer
einmal im Monat statt. Seit 18
Monaten ist Barbara Düster-
höft die Organisatorin der Ver-
anstaltung. „Nur in den Som-
merferien und fällt das Kul-
turfrühstück für einen Monat
aus“, erklärt Düsterhöft. Beim
kommenden Kulturfrühstück
am 7. Juli wird Ezé Wendtoin
den musikalischen Part über-
nehmen.

Der junge Musikpoet aus
Burkina Faso spielt fünf Ins-
trumente und singt in vier
Sprachen, darunter auch Platt-
deutsch. Viele seiner Songs hat
er selbst komponiert und ge-
textet.

Kulturfrühstück: Etwa 30 Rödinghausener hatten sich am Sonntag
im Haus des Gastes versammelt. Für die musikalische Unterhaltung
sorgte das Duo Kraftpaket FOTO: LUKAS SCHÄFER


